
„Schneller Fisch" im Klempnerladen 
Privatmuseum eines Karl-May-liebhabers — Tanzrasseln aus Büffelhufen 

Wer da glaubt, daß in einer 
Millionenstadt wie Berlin jegliche 
Romantik verlorengegangen sei, 
der besuche einmal den Klempner­
meister Kurt Schramm in seiner 
Werkstatt in der Bernburger 

Straße. JBe- und Entwässerung, 
sanitäre Anlagen", steht auf einem 
schlichten Firmenschild, hinter der 
Ladentür aber findet sich der 
Kunde in einem Raum, der das 
verschlossenste Herz wieder jung 

Klempnermeister Kurt Schramm in der Bernburger Straße hat aus 
seiner Jugend eine Vorliebe für die Indianer-Romantik behalten. 

werden läßt. Schramm hat in sei ; 
ner Jugend eine besondere Vor­
liebe für Karl-May-Bücher und 
für die Welt der Indianer ent­
deckt. K u r t „verschlang" seine 
Lektüre wie jeder richtige Junge 
unter der Bettdecke, aber er be­
wahrte sich seine Leidenschaft bis 
auf den heutigen Tag. Ais per­
sönlicher Freund von Patty Frank, 
dem Begründer des Kar l -May-
Museum s. und Ruffall o Bi l l , hat 
er hier ein kleines Privatmuseum 
eingerichtet, das dem „Schnellen 
Fisch" — wie er unter Freunden 
genannt wird — alle Ehre mächt. 
D a hängen Büffelhäute, auf denen 
sich der große Häuptling „Gebro­
chener A r m " persönlich verewigt 
hat, ein Bild von „Sitting B u l l " , 
dem Anstifter des Indianerauf Stan­
des 1866, indianische Flöten aus 
Schilfrohr und Tanzrasselm aus 
Büffelhufen. Von der Decke hän­
gen Friedenspfeifen mit tonge­
formten Köpfen und Armspangen 
aus Bast, mit Wurzelsaft gefärbt. 

Schramm selbst (hat es zu bet­
nahe prärieechten Fähigkeiten ge­
bracht. Bill Jenkins brachte ihm 
die Kunst bei, gleichzeitig mit 
zwei Gewehren zu schießen, er 
lernte die Handhabung des L a s ­
sos, kurz, ein „Bleichgesicht", mit 
den Gebräuchen einer Rothaut 
vertraut. Seine Flintensammlung 
— 28 a l t e Henry-Stutzen und 
eine Steirasdiloßflinte mit Zünd­
hütchen — ging beim {Einmarsch 
der Sowjets den Weg alles „Ver­
dächtigen", aber seine Sammel­
leidenschaft ' konnte das nicht be­
einflussen. 

Vielleicht wird er der Begründer 
eines neuen Karl-May-Museums, 
da das alte in Radebeul bei Dres­
den der westlichen Welt ver-
schlosesn ist. W* 
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